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Oierz « eine BettsKr.
^ Unter -er Fahne Kaiser WilhelmsII.

Oldenburg, S . März.
Der neunte März , ein ernster Gedenktag für das

deutsche Volk, gemahnt uns stets, vor« und rückwärts zu
blicke«, zu wägen und zu prüfen , ob « ir als deutsche Männer
in dem friedlichen Kampfe für das Wohl des gemeinsamen
Vaterlandes stets die Bahnen inne gehalten , «elche das
Rechtsbewußtsein und Pflichtgefühl uns vorschreiben sollen,
ob »ir gelebt in dem Geiste des große» Kaisers , welcher
heute vor 5 Jahren uns durch den Tod entrisse« wurde_
Wie doch die Zeit dahinfliegt ! — Ei« halbes Jahrzehnt ist
nun bereits verflossen, seit an dem Vormittags eines rauhen
und kalten Märztages der Telegraph die SchmerzenSkunde
zu uns brachte, daß der erste Hohenzollernkaiser, der greise
Kaiser Wilhelm I ., die nimmermüden Augen auf ewig ge¬
schlossen . —

Wir erkennen heute so recht, «aS an dem alte« Kaiser
so Erhabenes und Großes war: wenn eine Anzahl von her¬
vorragenden Männern zusammenwirkts, den Grundstein zu
lege«, auf welchem der Bau des neuen deutschen Reiches
sich erheben sollte, Kaiser Wilhelm I . ist es vor allen Dingen
ge«esen , welcher es verstanden, den deutschenStämmen Kaiser
und Reich lieb und teuer zu machen. Der greise Kaiser,
der auf harte Lebenserfahrungen zurückschaute , war keine
geniale Feuernatur, aber ihn schmückte» alle guten Charakter¬
eigenschaften des echten deutschen Mannes, und sie brachten
«nS des Reiches Wiederhersteller auch menschlich nahe . Das
war von größtem Werte ; den« man blieb nicht immer in
der enthusiastischenBegeisterung jener großen Tage, an denen
das neue Reich entstand. Kaiser Wilhelm I . war es, welcher
dafür sorgte, daß Deutschlands Bürger die Entwickelung
unserer inneren Verhältnisse nicht mit dem kühlen kritische«
Verstände allein, sonder« auch mit warmem Herzen be¬
trachteten . - Das Trauerjahr 1886 , das Todesjahr
zweier deutscher Kaiser , steht mit seinen Einzelheiten
bei uns alle« noch in lebendiger Erinnerung . . . . Des
großen Kaisers Enkel, Wilhelm II ., bestieg in jungen Jahren
den deutsche « Katserthron, beseelt von schöne » Hoffnungen
und dem idealen Strebe», alle Glieder seines großen Volkes
nach Möglichkeit zufrieden und glücklich zu machen, und es
mag ihm wohl vorgeschwebt haben, eine Versöhnung und
Befreundung zwischen einander bisher widerstrebendenElemente«
des Staates herbeizuführen . In seiner letzten Rede, welche
der Monarch auf dem Festmahle der Brandenburger in Berlin
gehalten, hat derselbe die Zuversicht ausgesprochen, es werde
ihm gelinge», alle diejenigen zufrieden zu stellen, welche zu¬
frieden sein wollen, — und das ist das höchste , was auch
dem weisesten und mächtigsten Herrscher zu erreichen möglich
ist . — Wir leben in einer Periode ungeheurer und allge¬
meiner Gährung , in welcher mit Gewalt sich Luft zu machen
sucht, was lange zurückgehalten worden ist, in welcher ganz
verschieden erscheinendeElemente sich einander nähern , wieder
ähnliche sich abzustoßrn scheinen . Dieser Gährungsprozeß
braucht seine geraume Zeit bis zum Abschluß, der nicht ge¬
waltsam und plötzlich herbeigeführt «erden kann, der von
selbst eintreten muß.

Fünf Jahre marschiere» «ir bereits unter der Fahne
Kaiser Wilhelms II ., dem es beschießen ist, in seiner besten
Manneskraft für das Wohl des Reiches arbeiten zu dürfen.
Kaiser Wilhelm hat es in dieser Zeit «» Festigkeit und Energie
Nicht fehlen lasse « bei der Lösung der großer Aufgabe, alle die
Elemente seines Volkes zufrieden zu machen, die zufrieden sei«
» ollen, und wir haben auch zahlreiche Vorkommnisse zu
verzeichne «, in welchen uns der Monarch mit seinem
teilnehmenden und empfängliche» Herzen nahe getreten
ist, wie sein Vater und Großvater . Gerade augen¬
blicklich giebt es harte Aufgabe« zu löse » und die
Regierung hat oft eine« schwerenStand gegenüber den viel¬

fachen verschiedenen Interessen , die naturgemäß in einem so
großen Staate vorhanden find und die alle auf Berücksichtigung
und Förderung gleichen Anspruch machen. Vielleicht würde
manches in ganz anderem Lichte erscheinen, wenn volle
Klarheit über einzelne Vorgänge gegeben werden könnte.
Monarchen und Regierungen haben gewiß die Pflicht, aus
ihren Ueberzeugunge» und Grundsätzen kein Hehl zu machen,
und wenn ei« Fürst in dieser Beziehung seinem Volke
Offenheit gezeigt hat, ungeschminkte Offenheit, die sich in
Worte kleidet, an denen sich nichts drehen oder deuteln läßt,
so hat dies Kaiser Wilhelm II . häufig genug in seine« Reden
gethan. Aber die Interessen des Staates machen unter Um¬
ständen auch Schweigen zur Pflicht, und steht ein Kaiser auch
«och so hoch, so steht er doch nicht über den nationalen
Interessen . Wer dies ruhig erwägt , dem wird vieles klar
werden, woran sich noch lebhafter Meinungsstreit knüpft. —
Die neue Zeit hat in rastlos vorwärts stürmendem Drange
neue Zustände und Gebilde geschaffen , und große, das
nationale und wirtschaftliche Leben tief berührende Aufgaben
sind es, die in dieser Zeit der Lösung harren . Da gilt eS
für jeden Einzelnen fest zu stehe«, mit kühlem Verstände zu
prüfen und zu wägen , ob die großen Forderungen , welche
an die Nation gestellt werde«, auch mit der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit in Einklang zu bringen sind , damit das
harte Los, das Ringen um die Existenz ganzer Klaffen nicht
noch schwerer gemacht wird . ES giebt im Kampf «m's
Dasein manch' harte Ruß zu knacke», und das Goethe'sche
Wort, so herb es ist , wird ewig wahr bleiben, und auch in
dem Jdealreichs aller sozialistische « Zukun fts st « aller
würde es seine Geltung nicht verlieren:

Die Welt ist nicht aus Brei und MuS geschaffen,
Drum haltet nicht Euch für Schlaraffen,
Harte Bissen giebt es zu kauen,
Ihr müßt d'ran erwürgen oder sie verdauen . -

Jeder Einzelne hat seineKraft auf 's höchste anzuspanne»
und Kaiser Wilhelm der II . geht uns hierin mit bestem
Beispiel voran , er vereinigt in sich sine ganz außer¬
gewöhnliche, rastlose Arbeitsfreudigkeit und Schaffenslust.
ES ist seit seinem Regierungsantritt unverkennbar ein
energischerer, rascherer Charakter in die Erledigung aller
Regierungssachen gekommen. Streng verfassungsrechtlich ist
des Kaisers Regierung , und darum trifft auch der Wider¬
streit über einzelne Züge in der Regierungspolitik nicht das
Oberhaupt der Reicher. — Unter dem „neuen Kurse" ist
manches anders geworden. Der erste Diener des Kaisers,
Reichskanzler v . Caprivi , ist ein alter Militär, eine gerade
Ratur, ein edler, ritterlicher Charakter, der ohne Winkel¬
züge offen seine Meinung kundgiebt. Aber gerade diese seine
militärische Geradheit und Offenheit dürfte nicht wenig dazu
beigetrage « haben, daß er es mit fast sämtlichen Parteien
so ziemlich verdorben hat, und am meisten mit den Konser¬
vative«, die unter der Aera Bismarck sich so oft die „erste
Stütze der Regierung " «annten . Der große Gegensatz zwi¬
schen dem ersten Kanzler des Reiche? und seinem Nachfolger,
dem Grafen Caprivi , besteht darin , daß Bismarck mit
seinem gewaltigen Geiste als »elterfahre«er Mann in be¬
wundernswerter Weise und mit glücklicher Hand die zahl¬
lose « diplomatische» Fäden selbst dirigierte und demEtaatS-
schiff in vollem Einklang mit seinem greisen kaiserliche»
Herrn die Richtung gab, — während Caprivi , der unge¬
heuren Arbeit mit echt soldatischem Pflichtgefühl «achgehend,
sich nur als der Vollstrecker des kaiserlichen Willens be¬
trachtet . Den» er, der kaiserlicheHerr, in schönster ManneS-
kraft, ausgestattet mit hohen Geistesgabe», führt selbst mit
starker Hand das Steuer, beseelt von de« besten Wollen,
den edelsten Abfichten, nur dar eine schöne Ziel im Auge:
das Wohl seines Volkes ! — Und hierin steht ihm vor
alle« sein erster und oberster Diener , der Reichskanzler
Caprivi , treulich zur Seite, und er wird , wie er erst kürz¬
lich in seiner große» ReichStagSrede, in welcher er den
Forderungen der Agrarier entgegentrat, mit Bestimmtheit er¬

klärte, mit altpreußischer Pflichttreue ausharren auf dem
schwere «, verantwortungsreichen Posten, auf welchen ihn sein
kaiserlicher Herr gestellt. Der konservative Graf Limburg-
Etirum hatte sich kurz zuvor im preußischen Abgeordneten¬
hause in heftige« Ausfällen gegen die Reichsregierung er¬
gangen und erklärt , „daß man zu derselben kein volles
Vertrauen mehr habe." Graf Caprivi wies darauf im
Reichstage bei der großen LandwirtschaftSdebatte mit heftigem
Unwillen die unmotivierten Angriffs der Konservativen zurück
und erklärte, „ daß wir sehr schwere » Zeiten entgegengingen,
daß Festigkeit der Regierung die erste Anforderung sei,
«elche im Interesse Deutschlands gestellt werden müsse ."
Möge die Regierung diese Forderung stets erfüllen,
ohne dabei überzeugenden Gründen ihr Ohr zu ver¬
schließen. —

Der „neue Kurs" hat neue Bahne « eingelenkt, neue
große Reformen in Angriff genommen, und mancher steht
den neuen Dingen noch skeptisch , mancher noch unfreundlich
gegenüber. Doch damit ist nichts gethan. Es gilt , mit
Ruhe und Sachlichkeit über den herrschende« kritischen Stand
der Dinge hinwegzukommen, weder die Flinte ins Korn zu
werfen, noch aber fich in excentrischen Anfichte» zu ergehe ».
Wer mit Recht zu klagen hat, der hat auch das Recht,
laut seine Stimme zu erheben, und sie wird den» auch nicht
»»gehört verhallen. — — Der heutige Tag aber, der Todes¬
tag des großen Kaisers, deß' Geist schützend über Deutschland
schwebt , schließt die ernste Mahnung in fich an alle deutsche
Männer, mit vollem Vertrauen der kaiserlichen Führung
zu folgen, und wie zu des alten Kaisers Zeiten , so auch
unter der Fahne Kaiser Wilhelms II . gemeinsam
und vertrauensvoll zu kämpfe » für die hohen
Ziele nationalen Strebens . -

Komischer Logrsbrricht.
» mtlche» Reich.

Berli», 9 . März.
— Zum Empfang des deutschen Kaiserpaares in

Italien werden in Rom und Neapel, welche beiden Städte
besucht werde« sollen, große Vorbereitungen getroffen werden.
Auch im Vatikan beim Papst erfolgt , wie «ir schon gestern
telegraphisch gemeldet haben, ein Besuch. Die italienischen
Zeitungen sprechen durchweg ihre hohe Befriedigung über den
kaiserlichenBesuch aus, wenn derselbe auch völlig den Charakter
eines Familirnbesuches haben wird.

— Die „Nordd . Allgem. Ztg .
" erklärt gegenüber der

gestrigen auch von uns gebrachten Mitteilung der „Rational¬
liberalen Korrespondenz/ daß die Entscheidung über die
Militärvorlage erst im nächsten Winter kommen werde,
offiziös , daß diese Ansicht parlamentarischer Kreise unbe¬
gründet ist.

— In der gestrigen Militärkommissio « des
Reichstags ist man ebenfalls wieder zu keinem Beschluß
gekommen. — Gegen die Erweiterung des Etats für Unter¬
offizierschulen und - Vorschulen nehme« die Herren
Richter und Hinze aus wesentlich übereinstimmenden
Gründen Stellung. Bei den Jägerbataillonen erklärt
Abg. Richter , daß hier die Verstärkungen besonders deshalb
fragwürdig erscheine «, weil die Abkommandierungen geringer
find. Gegen die Vermehrung der Zahl der Oekonomte-
Handwerker erhebt derselbe Abgeordnete de» Einwand , daß
dadurch das Schneider- und Schuhmachergswerbe unverhält¬
nismäßig stark belastet werde. Von de« 60,000 neuen
Rekruten würden nicht weniger als 1950 auf die Oekonomie-
handwerker fallen . Seitensder Militärverwaltungwird erwidert,
daß man vorläufig «och bei dem bisher üblichen System in der
Verwendung derOekonomiehandwerkerverharre . Die Positionen,
«elche die Batterien, Aerzte, Pionierbataillone , Eisenbahn¬
truppen rc . betreffen, riefe« nur unerheblicheDebatten hervor.—
Im Verlaufe der Erörterung behauptet General v . Goßler,
daß über die geforderten 60,000 Rekruten hinaus noch
brauchbare Leute vorhanden find, lieber die militärische
Ausbildung der Volksschullehrer schwebe » »ach der Mitteilung
des Regierungsvertreters Erwägunge «, die eins besserer « An¬
gliederung an de« übrigen Dienst bezwecke«. Ein bestimmtes
Ergebnis läßt sich indes augenblicklich nicht Voraussagen. —
Bei de« technische » Waffe« giebt Abg. Hinze zu, daß eins
Vermehrung derselbe« notwendig und nützlich sei . Erhandle



sich hier um einen Malmschaftsmehrbedarf von 7500 Mann.
Die Regierung müsse aber endlich diejenigenStellen bezeichnen, an welchen sie Abstriche für
erträglich hält . Ohne solche Zugeständnisse sei eine
Wetterführung der Diskussion über Detailfrage « unnütz.— Hiernach ging die Spezialberatung plötzlich ^ wieder
in eins Generaldiskussion über . — Abg.
Richter erkennt an, daß die Regierung plausible Gründe
für das Geforderte angeführt habe und leicht auch noch sehr
viel andere Dinge als wünschenswert «erde hinstellen können.
Wen» aber einzelne Mitglieder der Kommission schon jetzt
bestimmte Forderungen für annehmbar erklärten, so liege die
Gefahr vor, daß die Regierung diese Zugeständnissehinnehms,
ohne selber Zugeständnisse zu machen. Bester hätte man die
abgegebenen Erläuterungen sä rstsrsuäum nehmen und sich
auf Einzelheiten vorerst nicht verpflichten sollen. Hierauf
antwortete der Reichskanzler Graf Caprivi mit einer Rede,
deren Inhalt die „ N. A. Z.

" mit offiziösen Lettern wie
folgt mitteilt:

„ ES sei allgemein anerkannt , daß die Vorlage ein
durchdachtes Ganzes bilde. Die Vertreter der verbündeten
Regierungen hätten schon formal gar keine Berechtigung,
davon etwas aufzugeben. Sie glaubten auf das Bereit¬
willigste jede möglicheAuskunft gegeben und die Mitglieder
der Kommission zu eigenem Urteil darüber befähigt zu
haben, ob und was ihnen etwa mehr oder weniger richtig
erscheine . Er (der Reichskanzler) habe den Antrag des Grafen
Ballestrem, der auf eine solche Information abzielts und
bisher den Verhandlungen der Kommission zu Grunde
gelegt worden sei, für sehr zweckmäßig gehalten. Bisher
hätten nur zwei bestimmte Ansichten Ausdruck erhalten,
was dazwischen liege , sei nicht zu einer präzise« Formu¬
lierung gediehen. Die eins, klar ausgesprochene Ansichtsei
dis in der Regierungsvorlage niedergelegte. Die andere
sei die der Herren Abgg . Richter und Dr . Lieber, dahingehend,
daß die gegenwärtige Friedenspräsenzstärke nicht überschritte«
werden solle. Diesen letzten Standpunkt habe er (der
Reichskanzler) schon öfter als für die verbündeten Re¬
gierungen unannehmbar bezeichnet . Das sei ein Stand¬
punkt, welcher dem der verbündete« Regierungen schroff
gegenüberstehe . Diese könnten nicht darauf singehen, daß
die Sicherung der Zukunft Deutschlands au den
Mindestforderndenin Entreprise gegeben werde,
sie glaubten sich zu dem Wunsche berechtigt, daß ihre Vor¬
lage im einzelnen durchberaten werde .

"
Abg. Payer (Volksp. ) meint , man bewege sich jetzt im

Zirkel ; dis Kommission warte auf die Militärverwaltung,
die Militärverwaltung«arte auf dis Kommission. Wenn
das so weiter gehe, komme ein positiver Beschluß überhaupt
nicht zu Stande. Die Beratung werde in die Negative hin¬
auslaufen. Abg. Bebel (Soz .) ist der Ansicht, daß dis
Beratungen einen Umfang angenommen hätten , der unerquick¬
lich sei . Er wünscht, daß endlich eine Entscheidung über den
Z1 der Vorlage getroffen «erde. Abg. Richter findet, daß ein
Anlaß zur Verwunderung über den Gang der Debatte nicht
vorliegs . Die Regierung wolle Klarheit verbreiten und
die Opposition wolle es auch. Bedauerlich sei es nur,
daß gewisse Herren den Zweck der Beratungen ver¬kannt und sich durch militärisch. technische Er¬
wägung die Hände gebunden hätten. Dieselben seiendaran schuld , daß sich in dem Reichskanzler die Hoffnung
festsetze, durch längeres Hinzögern noch mehr Stimmen zu
sich herüberziehen zu können. Die freisinnige Partei «erde
er indeß nicht aus ihrer bisherigen Position hinausmanöve-
riere », höchstens einzelne Mitglieder . — Die nächste Sitzung
findet heute Vormittag statt.

— Dis Fraktionssitzung der Freisinnigen , welche gestern
Abend stattfinden sollte, ist auf einen ander » Tag verlegtworden.

Theater und Musik.
Sechstes Abonnements- Konzert der Groß-

herzoglichen Hofkapelle . Wenn es nicht zu falsche«
Auslegungen führen könnte, so möchte man von dem gestrigen
Konzerte sagen, es war der Musik zu viel . Eine Ouvertüre,
ein Vorspiel zur Oper , ein Violinkonzert, ein Konzert-Allegro
und eins Symphonie in zwei Stunden. Auch der geistigeGe¬
nuß, in zu vollem Maße geboten, spannt ab und läßt nicht
mehr zur volle« Einkehr in sich selbst kommen. Dennoch ist
dem Leiter der Abonnements - Konzerte das Streben , dem
Publikum die mannigfaltigste Abwechslung zu bieten, nicht
abzusprechen. Bester immer ein Zuviel , wie ein Zuwenig,
um so mehr, wenn uns Früchte gereicht werden, die auf einer
edleren Flur gereift sind. Zu diesen zählt unstreitig der
Professor Carl Halir aus Weimar , der sich gestern zum
erste » Mal unserem Konzerlpublikum vorführte . Fast möchte
man von seinem Violinspiel sagen, es ist nicht denk¬
bar, eine größere Vollkommenheit darin kennen zu lerne«.
Was soll man mehr anstauns «, die Fertigkeit , welche statt
der 5 Finger , 10 an jeder Hand vermuten läßt, oder die
Seele , welche ihn den Bogen führe« lehrt . Der Ausdruck
„ technische Fertigkeit " ist hier ein zu abgenutzter, um ihn zucitisren ; diese Fertigkeit kann sich jeder Virtuose zu eigen
machen, aber die Geige belebt ihn, er nicht dis Geige. Von
Herrn Carl Halir darf man mit vollem Rechte sage« : „die
Geige lebt in seiner Hand .

" Wir gehen sogar noch weiter
und behaupten , daß das wunderbare Spiel des Herrn
Professor erst die Wertlosigkeit der Geige erkennen läßt.
Einem solchen Meister gebührt ein Instrument, welchesnur mit Tausenden ausgewogen werden und den volle«,runden Ton, den er ihm zu entlocken versteht, zur Geltung
bringen kan« . Paganini war ein Meister auf der 6l-Saite,
Herr Halir ist es nicht nur auf dieser, er ist es auf jeder,er hat es nicht nur mit der Beethoven schon, sonder« auchmit der Paganini' sche« Komposition bewiesen. Schwerere
Kompositionen für die Violine wie diese beiden sind nichtdenkbar. Ma« denke nur an das Adagio und das Rondeau
der ersten und frage sich, ob ein Triller, ei» Doppelgriff,

- — In Bezug auf dieMilitärvorlage bringt die i
„Vosstsche Zeitung " an leitender Stelle einen Artikel, der
auf die schwankendenMitglieder derfreisinnigen Fraktion
einen Druck auszuüben bestimmt ist. Indem sie nochmals
erklärt , daß, wenn der Reichstag die sich aus der Einführung
der zweijährigen Dienstzeit unter Beibehaltung der Präsenz¬
ziffer ergebenden Mehrkosten bewilligt, er vollauf genug
gethan habe , kommt sie zu folgendem Schluffe : „Wir
erwarte », daß sich kein Abgeordneter der freisinnigen Partei
bereit finden lassenwird , die Grundsätze preiszugebsn, die ihm
die Stimmen und das Vertraue « seiner Wähler verschafft z
haben .

"
— In einem„ Zur Warnung" übertriebenen Leit¬

artikel erklärt die „Germania", daß, wenn dis Regierung
auf ihrer Haltung in der Militärvorlage beharre , sie unver¬
meidlich einer Niederlage entgsgsngehe. Kein einziger Wahl¬
kreis des Centrums werde die Vorlage annehmen. Die
„ Voss . Ztg . " kritisiert in einem Artikel „ Zur Militärvor¬
lage" das Gebühren der Militärkommission . Die Penelope-
Arbeit derselben sei Zwecklos . Die Regierung müsse sich ver¬
ständigen, nicht aber der Reichstag. Dis freisinnige Partei
werde hoffentlich fest bleiben.

— Folgenden wichtigen Beschluß hat die Ge-
« erbekommission des Reichstages mit zehn gegen drei
Stimme« gefaßt , so daß dis Annahme der Bestimmung auch
durch das Plenum des Reichstages gesichert ist. Vom Ge¬
werbebetriebe im Umherziehen (Kolportage ) sind Druckschriften
auszuschließen, welche in Lieferungen erscheinen, sofern nicht
die Zahl der Lieferungen des Werks und dessen Gesamtpreis
auf jeder einzelnen Lieferung an einer in die Augen fallen¬
den Stelle verzeichnetfind. In den Verzeichnissenist bei den in
Lieferungen erscheinende« Werken die Zahl der Lieferungen
des Werkes und dessen Gesamtpreis anzugeben. Damit wird
dem Unfug der Kolporteure , de» Leuten Schauerromane
aufzuhängen , die sich endlos ausdehnen, ei« Ende bereitet.
Außerdem hat die Kommission noch eine Bestimmung ange¬
nommen, der zufolge auch solche Personen der Pflicht, einen
Wandergewerbeschein zu lösen, unterworfen werden, dis auf
öffentlichen Wegen und von Haus zu Haus ihr Gewerbe
betreiben.

— Es wird über Versammlungen in Spandau, Cassel,
Schleswig rc . berichtet, welche sich zu Gunsten der neuen
Militärvorlage ausgesprochen haben . Auch im Reichstags
selbst find neue Petitionen eingegangen.

TNslKM.
Frankreich . Derzweite Panamaprozeß hat am

Mittwoch vor dem Schwurgericht in Paris begonnen. An¬
geklagt sind Charles v . LessepS, sowie der ehemalige Minister
Baihaut und verschiedene Abgeordnete wegen Bestechung.
Richtiger ist, daß die letzteren Herren den in größter Ver¬
legenheit befindlichen Herr « v. LessepS moralisch gezwungen
haben, ihnen Gelder für ihre Zwecke auSzuhändigsn. Der
Minister Baihaut hatte eins halbe Million Frank gefordert,
um bei Bewillung der letzten Panamalosanleihe durch die
Kammern ungünstige Thatsachen zu verschweige« , aber nur
300,000 Frk . bekommm. Das meiste Mitgefühl erweckt
Charles v . LessepS , den dis republikanische» Blutsauger nicht
mehr losgelassen haben, nachdem sie ihn einmal gepackt . —
Der „Figaro " meint , dis Bestechungen seien ja ganz etwas
Herkömmliches gewesen, man hätte davon nicht so viel Wesens
zu machen brauchen.

— Wie wir gestern mitgeteilt haben, hatten Pariser
Journals erneut behauptet, im Herbst werde doch eins russische
Flotte unter dem Kommando des Großfürsten Konstantin
einen französische« Hafen besuche «. Hierzu wird aus Peters¬
burg abermals bemerkt, daß in der dortigen Marineverwal¬
tung von einem solchen Plane absolut nichts bekannt ist.

Rußland. Wie „ H . T . B.
" in Uebereinstimmung

mit englischen Blätter» aus Petersburg erfährt , lauten
dis Passagen u. s . « . reiner und vollendeter zum Ansdruck
kommen können, wie es gestern der Fall war . Im leisesten
Pianisstmo war Nicht ein To» verwischt, jeder kam glock n-
rein zu Gehör und noch im stärksten Fortissimo war der
Bogenstrich edel und ausdrucksvoll. Wer die Augen schloß oder
den Vortragenden nicht sehen konnte, mußte zu dem Glauben
verführt werden, daß er statt eines Geigenspielers zwei vor
sich habe. Ein nicht endenwollender Beifall belohnte den
Künstler am Schluß seines Spiels, welchem auch der Groß-
herzog, der das Konzert mit seiner Anwesenheit beehrte, seine
Anerkennung nicht versagte.

Die stimmungsvolle Ouvertüre von Gade „Im Hoch¬
land " und das Vorspiel zur Oper „ Die sieben Raben " von
Rheinberger sind hier bereits bekannt und wurden in jeder
Hinsicht exakt zur Ausführung gebracht. Reu war die
Symphonie Nr. 3 (^ .-äur) von Rubinstei«. — Rubinstein,
ein klangvoller Name in der Komponisten-Welt . Aber muß
des Namens »egen alles gelobt werden, was der Komponist
schuf ? Wir glauben nicht. Wo ist der Meister, dem alles
gelang ? Wir denken , der muß noch geboren werde«, der
alles , was er schaffte , ohne Sichtung der Nachwelt hinterließ.
Die Symphonie weist viele Schönheiten ans, aber sie ist
gesucht , sie läßt eine Leere zurück . Gesucht ist das Scherzo
mit seinen Bässe», so überraschend diese auch auf den erste«
Eindruck wirken mögen, bis fortwährende Wiederholung läßt
die Absicht merke » und verstimmt. Das Adagio mit seinen
leise verhallenden, ausklingende« Tönen und seinem weiche»
Motiv läßt eine wärmere Stimmung wach werden und dem
Finale mit seinem slavische » Anklange ist Feuer und Be¬
wegung nicht abzusprechen, aber im ganzen erwärmt die
Symphonie nicht und würde de« Komponisten nicht der Un¬
sterblichkeit zutragsn , wenn er nicht Besseres geschaffen hätte.
Dennoch find wir Herrn Hofmnfikdirektor Manns zu Dank
verpflichtet, auch dieses Werk vorgeführt zu haben, welches
seit Jahren bekannt ist, denn einem Publikum soll nichts
entzogen werden, was anderwärts Anerkennung fand, damit
es aus eigenem Urteil erkennen lerne, was gut und schlecht
ist. Mit einem Wort, ein Publikum darf nicht bevormundet
werden, das heißt es unmündig machen. Nr.

dieNotstandsberichteaus den russischen Provinze»
beunruhigender ; sogar aus dm günstiger gestellten Gou ! ^ ' ^ments , wie Kiew, mehren sich die Klage«,

'
daß Ma»?

Saatgetreidsherrsche. Dis Regierung wies vorläufigRubel zum Ankauf von Getreide für die Notleidend?«Außerdem werde« Kommissare nach den verschiedene » ^vernements gesandt, nach deren Berichten dann weitereu.stützungsn angewiesen «erden sollen.

« 1. Sitzung vom 8 . März.
Aus der Tagesordnung steht die zweite Berat»«. , ,MarineEtats.
Abg. Seipio (ntl.) : Zu wünsche« ist es, daß bei

Flottenrevue an der amerikanischen Küste gelegentliL >, iAusstellung in Chicago Deutschland für eine ^
Vertretung sorgt.

StaatssekretärHollmau« : Deutschland wird
Schiffe entsende«, „Kaiserin Augusta " und „Seeadler"

Hierauf werden die Titel 1 bis 11 bewilligt.
Abg. Hah« (kons .) : Wenn für das Schiff „ein Ersatz geschaffen werde« soll , so handelt es sich nicht ^ 7

Vermehrung der Flotte, sonder« nur darum , ein nicht«
brauchbares Schiff zu ersetzen . Die Kosten dieses ErsatzM
find geringer als dis Summe, welche für das Schiff „ PreG.
ausgegeben worden ist. Wenn man für seeuntüchtigeMkeinen Ersatz schafft , dann wird die deutsche Flotte z« L
solchen dritte « Ranges herabstnke«.

StaatssekretärHollmau« : Die Bauthätigkeit i» k,Marine wird mit der Vollendung der jetzt im Bau beH
lichen Schiffe vollendet sei «, wenn die Forderung derMach,
Verwaltung nicht bewilligt wird . Dadurch würden dieWerst,und dis dazu gehörigen Arbeitsstätten schwer geschädigt
de» . Das Schiff „ Preußen " ist fast 35 Jahre imDichund entspricht daher nicht mehr den Anforderungen , weliA '
man an ein kriegsseetüchtigeS Schiff zu stelle » hat.
Verzichtleistung auf den Ersatzbau würde der Marine
deutschen Reiches de« Todesstoß geben. Man darf mit d« E^
Ersatzbau aus technischen und finanziellen Gründe» nitzA'
zögern. D !

Reichskanzler Graf Caprivi : Ich bin kein FlMDs
enthufiast, aber ich verkenne de« Wert der Flotte im KrieD;
nicht. Ich stand stets aus dem Standpunkte , die Mar« -!,
muß im Interesse der Armee in enge Grenzen gehM^ s«erden. Aber unsere Marine muß doch hinreichend ß,
unsere Verteidigung organisiert «erden. Aufgabe unser«
Flotte muß es sein, dis heimischenGewässer zu schützen
wen» wir mit dem Ersatz zu sparsam werden , so erschM^es mir fraglich, ob unsere Flotte im Stande sein»WN!
unsere Küsten zu schützen . Man sagt nun, dazu sei unk ?
Landarmes da . Allerdings kann der Feind unsere KiW >
nur bombardieren . Größere Truppenmassen zu landen, «M,- .

'
Deutschland gegenüber sehr schwierig und nur dann möM '
sein , wenn wir so erheblich geschlagen find, daß der M»r ,,

^
einen Ueberschuß an Kräften besitzt , oder wenn er gleich « - ,
erste « Mobilmachungstage über einen solchen Ueberschuß« l
fügt, welchen er an unsere Küste werfen kann. Aber d« s
Schutz unserer Küsten ist nicht alles , was wir von unser« , ;
Marine erwarten , es bedarf auch des Schutzes unserer Handels-/
städte und unseres Handels , und um ihn zu erreichen, .
eine Blockade fern gehalten «erden. Ei« wirksamer schlisskann nur durch brauchbare Kriegsschiffe gewährleistet werdeM'

Abg. Jebseu (nl.) : Im nächsten Jahre könnte nu>M!
die Korvette „ K" bewilligen, wenn sich die Korvette .I'
bewährt hat . — Hierauf wird dis erste Rate für das SG
„Preußen" abgelshnt , desgleichen wird die Korvette „ K " «WHbewilligt.

StaatssekretärHollmauu : Zum Bau von
Trockendocks werden IV» Millionen gefordert . Die Ms
handenen Docks find unzulänglich.

Die Docks werde« abgelehut ; jedoch wird der außer-1
ordentliche Etat bewilligt. — Damit ist der Marine -Etats

Es folgt eine längere Debatte über die Einstellung!
des gerichtliche « Verfahrens gegen den Abg. Frhr.
v . Münch. Der Kommisfionsantrag , welcher besagt, daß
die Immunität sich nicht ans die Strafhaft erstreckt , wird
angenommen.

Angenommen wird auch der Antrag, die Genehmigung-
zur Strafverfolgung des Abg. Metzger nicht zu erteilen.

Hierauf wird die Petition betreffend Gewährung
einer weitere « Ehrenzulage an die Inhaber des!
eisernen Kreuzes von 1870/71 durch Uebergang M'
Tagesordnung erledigt . — NächsteSitzung heute Donnerstag^
(Militär-Etat) ._ _ _ ^

Aus Sem Großhryogtmn.
« A M » « SAH ««»»
O SSÜ E MKW-M QM8«S«NI,S« Aitteimsz«« «Sk «« ich» l

AM fistz d« « wsetd » WM»« « « . -
Vldeubvrg. d« 9 . März

* Se . Köuigl. Hoheit der Großherzog
sich gestern Mittag zwischen 1 und 2 Uhr ohne jede Be»
gleitung zu Fuß nach demGroß h . Theater und besichtigte
dort dis im besten Gangs bcsindlichen Bauarbeittn. Da
niemand von der Anwesenheit des Großherzogs Kennt«»
hatte , war auch von den leitenden Persönlichkeiten keiner
zur Stelle , der die Führung des Großherzogs hätte über¬
nehmen könne« . Herr Theaterrestaurateur Humks, welcher
die Ankunft des Großherzogs bemerkt hatte , bat um die Er¬
laubnis , Se . König! . Hoheit auf seinem Rundgange durch
das Theater begleiten zu dürfen , was ihm huldvollst ge¬
währt wurde . ^* Ordens - Verleihung . Seine Königliche Hohe»
der Großherzog haben geruht, dem SekretärOshlmau»
Hierselbst das Ehrenkreuz I . Klaffe mit der goldenen Krone
zu verleihe«. ^* Die Separat -Ausgabe der LeipzigerJmr-
itrierten I eitun kl als Gedenkblatt des 40jährigen Re-
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gierungs -Jubiläums unseres Großherzogs wird Anfang nächster
Wocheerscheinen.

— Unser Seminar, das bekanntlich im Laufe dieses
Jahres sein lOOjährigeS Jubiläum feiern wird , ist begründet
vurch den auch in diese « Blättern oft erwähnten Herzog
Peter Friedrich Ludwig. Man darf wohl behaupten , daß
kein deutscher Fürst in so kurzer Zeit nach Verhältnis so viel
für das Volksschulwesen gethan hat wie er ; nämlich durch
Gründung des Seminars und durch Stiftung zweier Kapitale
von 44,000 Rthlr. und von 16,000 Rthlr. Der erste Grund
zum Seminar ward im Jahre 1792 gelegt durch einen vom
Konsistorium zur Verwaltung angewiesenen Fonds von 12,000
Rthlr. Den ersten Unterricht erhielten die Seminaristen —
etwa 13 an der Zahl — in bestimmten Stundendes hiesigen
Gymnasiums. Der Generalsuperintendent Mutzenbecher gab
den Geübteren außerdem Anweisung zu schriftlichen Aufsätzen.

jAußerdem mußten sie unter einem geschickten „ Schulhalter*
j einige Monate praktisch thätig sein. Vom Jahre 1802 an
smußten die Seminaristen dem Unterricht in der Stadtschule
^ fleißig beiwohnen. In dieser Weise wurden von 1793 bis
>1805 etwa 100 junge Leute ausgebildet . Im Jahrs 1807
? wurde das erste Seminar erbaut , die jetzige alte Etadt-
r Mädchenschule . Die Zahl der Seminaristen wurde auf 12
i bis 14 festgesetzt . Die Anstalt war ein Internat . Auf¬
wartung , Reinigung der Zimmer und Heizung der Oefen be¬
sorgte» die Seminaristen selbst. Unter den Unterrichtsgegen¬
ständen, wie der vom Konsistorialrat Kruse ertworfene Plan
sie aufführt , findet sich auch das Englische „ für Einzelne,
die am Weserstrich angestellt werden.

" Als Nebenbeschäfti¬
gungen werden Gartenbau und — Stricken genannt . Die
praktischen Uebungen erfolgten in der Armenschule. Der
Fonds , der dem Seminar zur Verfügung stand, betrug bereits
1812 mehr als 40,000 Rthlr. In der französischen Zeit
mußte die Anstalt sich manche Einschränkungen gefallen lasten.
Einige Seminaristen wurden für den Kriegsdienst ausgehoben,
und die Zinsen eines Kapitals von 27,500 Rthlr. , die noch
bei der Kammerkaffe ausstanden , waren von der französischen
Regierung nicht zu erhalten . In den Jahre« 1607 —1811
betrug die Anzahl der Seminaristen zusammen 120 . Der
ganze Fundus des Seminars bestand im Jahre 1825 aus

; 44,175 Rthlr. Damals waren unter 50 Hauptlehrern noch
16 und unter 154 Nebenlehrern noch 35, die keine Seminar¬
bildung genossen hatten . Dann nahm die Zahl der nicht
seminaristisch vorgebildete« Lchrer rasch ab . Das neue
Seminar an der Peterstraßs ist bekanntlich ein Externst.

* Die hiesige Taback- und Cigarrenfabrik
Propping, die älteste am hiesigen Platze und durch ihre

- vorzüglichen Fabrikate weitbekannt, ist , wie die „ Wes. -Ztg .
"

im Handelstetl ihrer gestrigen Abendausgabe mitteilt, in
das Eigentum des Herr« Fabrikanten Tölken Hierselbst,
Inhabers der Taback- und Cigarrenfabrik I . G . Schrimper
dahier, übergegangen. Herr Tölken wird die gekaufte Fabrik
unter der bisherigen Firma und in der bisherigen Weise

!«eiterführen.
* Der dentschfreisrnnige Wahlverei « hielt

gestern Abend seine Monatsversammlung ab, in welcher
wieder eine allgemeine Besprechungüber verschiedene politische
Tagesfragen erfolgte . Der Vorsitzende , Herr Bankdirektor
Propping, teilte zunächst ein Schreiben des Vorsitzenden des
„ Nationalliberalen Vereins " Hierselbst mit, aus welchem her¬
vorgeht, daß der s . Z . gemachte Vorschlag, seitens der Frei¬
sinnigen und Nationalliberalen gemeinsam eine Erklärung
gegen den Antisemitismus zu erlassen, bei der Mehrheit des
Vorstandes des „ Natl. Vsr .

" Beifall nicht gefunden hat.
Eine lebhafte Erörterung riefe« vor allem dis letzten Vor¬
gänge in der Militärkommission des Reichstags
hervor . Der Vorsitzende teilte mit , daß die gegnerische
Presse über die Meinungsverschiedenheiten, welche
zwischen unserem Abgeordneten Hinze und dem Abge¬
ordneten Richter bei den Beratungen in der Militär¬
kommission entstanden seien , bereits eine Art Triumpfgeschrei
anstelle, indem sie von einer tiefgehenden Spaltung der frei¬
sinnigen Partei spreche und daraus bereits die weitgehendsten
Schlüffe ziehe . — Unser Abg. Hinze hat sich bekanntlich
für dis Schaffung der vierten Bataillone aus¬
gesprochen, «ährend der Abg. Richter von denselben nichts
wisse « will. Der Vorsitzende meinte , daß unser Abge¬
ordneter , welcher sich bekanntlich bezüglich der Stärke der
neu zu schaffende « 173 Kadres alles Vorbehalten, die Ein¬
stellung der vierten Bataillone wahrscheinlich herbeigeführt
sehen will, ohne daß dadurch eine Verstärkung der Friedens-
präjenzziffer eintritt. Diese Ansicht scheint sich zu bestätigen.
Der Abg. Hinze ist in der gestrigen Militärkommisston
(siehe unter „ Deutsches Reich" ) auch für die Vermehrung
der technischen Waffen eingetreten, wobei es sich um
einen Mannschaftsmehrbedarf von 7500 Mann handelt.
Hinze setzte aber hinzu, daß die Regierung erst die
Abstriche , die gemacht «erden können, bezeichnen müsse;
ohne solche Zugeständnisse sei eine Weiterführung der
Diskussion zwecklos . — Die Versammlung war der Ansicht,
daß man das Weitere über die Stellungnahme Hinze'S zur
Militärvorlage, welcher sich bekanntlich in einem früheren
Schreiben an dm deutschfreisinnigen Verein gegen jede Er¬
höhung der Friedenspräfmzstärke ausgesprochen, abwarten
müsse . Im weiteren Verlauf des Abends wurden « och ver¬
schiedene politische Fragen , u . a . auch die Währungsfrage,
in den Kreis der Erörterung gezogen , und dann beschlossen,
die nächste Versammlung am Mittwoch, den 12 . April,
abzuhalte«.

D Befitzwechsel . Das an der Nadorsterstraße unter
Rr. 83 belegene Besitztum des Rentners I . C. Blanke Erben
ist in dem vorgestern vor hiesigem Amtsgerichte stattgehabten
Verkaufstermin in den Besitz des Herr « Propritär Köhler
übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 8250

* Kalisalzverbranch . Auch im verflossenen Jahrs
hat der Verbrauch an Kalirohsalzen in Deutschland inner¬
halb des allgemeine« Verbandes der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften des Deutschen Reiches eine erhebliche Steigerung
erfahren, wie dies die Anwaltschaft obiger Genossenschaften

in ihrem VereinSorgan bekannt giebt . Danach betrug der
Kalirohsalz- und Sal,bezug 1892 239,128,5Mtr . - Ctr . gegen
127,881,5 Mtr . - Ctr . 1891 . Kainitverbrauch betrug229 , 371,5
Mtr . -Ctr . gegen 123,816,5 Mtr . - Ctr . im Vorjahre . Olden¬
burg beteiligte sich 1892 mit einem Bezüge von 216,98
Mtr . - Ctr . gegen 17,184 Mtr . - Ctr . in 1891 , wodurch kon¬
statiert wird, daß dieses Düngemittel von Jahr zu Jahr
auch in unserem Lands mehr zur Verwendung kommt.

«- Gefährliches Fnndstück. In der Lindenstr.
fand ein Knabe eine Patrone, die er mit nach Hause nahm
und dort Versuche anstellte, um sie zur Entladung zu bringen.
Mit einem Stein und einem Nagel bearbeitete er das ge¬
fährlicheDing und schließlich explodierte die Patrone. Dabei
wurde ihm ein Finger an einer Hand verletzt.

D Polizeilich verfolgt wird seit vorgestern Abend
der Einjährige Wessels unseres Infanterieregiments. W,,
der in einem Gasthof an der Heiligengeiststraßeseine Wohnung
hat, hat sich seit Sonnabend im Dienst nicht mehr blicken lassen.
Es werden ihm verschiedene Vergehen zur Last gelegt, weshalb
seine Verhaftung erfolgen soll.

lH Ei « Kaisermarsch „Hepp , hepp, hepp,
hrrrrah", dess :» Text und Musik von dem auch als Kom¬
ponist thätigen Redakteur der Wsserzeitung, Herrn G . Kunoth
in Bremen stammen, können mir unseren Lesern bestens em¬
pfehlen . Der Genannte ist der Verfasser auch einer Reihe
von Liedern, Tänzen und Humortstika, von denen einige
auch im Oldenburgischen schon cingeführt sind . Die Kompo-
sition ist dem bremischen Verein ehemaliger Angehöriger des
1 . Hans. Jnf . -Reg . Nc . 75 gewidmet, für dessen Wittwen-
und Waisenfond sie in Bremen reißenden Absatz gefunden
hat, sodaß bereits mehrere Auflagen erscheinen mußten.
Blätter, wie der RsichSanzeiger, Königl . Preuß. EtaatS-
anzeiger, die Nordd . Allgem. Ztg ., die Vosstsche Zeitung,
Hamburger , militärische, Schützenzeitungen u . s. w ., loben
den warm empfundenen patriotischen Text und die schwung¬
volle, leicht faßliche, zündende Melodie . Für jeden Verein,
für jedes Haus ist der Text bestimmt, für den ebenso wie
für den eleganten Claviertitel eine Originalaufnahme des
Kaisers mit Unterschrift des letzteren gestattet wurde . Der
Kaiser hat für die patriotische Gesinnung seine Allerhöchste
Befriedigung auSdrüäen lassen . Der Marsch wurde am Dienstag
vor . Woche bei der Hslgolandfestlichkeit in den Räumen der
Berliner Kriegsakademie, wo auch der Kaiser und die
Kaiserin zugegen waren, von den über tausend Festteilnehmern
immer wieder äs. oaxo verlangt und von einem großen
Damenchor, der auf einem imitierten Helgoländer Felsen
stand, viermal unter Musikbegleitung gesungen. Die
Majestäten erfreuten sich sehr an dem zündend vor¬
getragene» Gesang. — Die Verbreitung des Gesanges
wird um so leichter sein, als auch soeben ein vier¬
stimmiger Chor in Druck gegangen ist. Den Kapellen ist
der Bezug des bei A . E . Fischer in Bremen auch für
Orchester und Militärmusik erschienenen Marsches um so
leichter gemacht, als derselbe gleichzeitig ein vorzüglicher
Tanz ist , was auch der nur 1 ^ kostenden Klavierausgabe
zu gute kommt.

Westerstede , 8 . März. Dem Verein zur Hebung
der ammsrländischen Ziegenzucht ist, dem „Ammerl .

"
zufolge, eine fernere Beihilfe von 400 Mk. zu teil geworden.
Es ist nunmehr alle Aussicht vorhanden, daß der Verein,
dessen gemeinnützige Bestrebungen fast überall , insbesondere
auch bei den Behörden und öffentlichen Gesellschaften, An¬
erkennung und Förderung gefunden, in kurzer Zeit über ei«
Vermöge« von 3000 Mk. verfügen und damit in der Lage
sein wird , mit Erfolg praktisch vorzugehsn. — Die Mit¬
gliederzahl des Vereins wächst von Tag zu Tag ; die Zahl
200 ist bald erreicht.

K Rodenkircher» , 8 . März . Ueber den bereits mit¬
geteilten Plan der Errichtung einer Molkerei in hiesigem
Orts können wir des weitere« berichten, daß derselbe seiner
Verwirklichung entgegengeht. Es haben sich bereits zahlreiche
Genossen, d . h . solche , die das Unternehmen nur mit Bar¬
mitteln unterstützen, und solche , dis die Milchlieferung über¬
nehmen, gefunden, doch soll voraussichtlich mit dem Bau der
Molkerei nicht eher begonnen werden, als bis sich so viele
Milch liefernde Genossen gefunden haben, daß das zu ver¬
arbeitende Quantum Milch täglich 3500 Lt . betragen kann.

ft Brake, 8 . März. Nachdem unsere Pieranlage
im vorigen Monat abzenomme» und der Hafenverwaltung
zur Inbetriebnahme für den Schiffsverkehr überwiesen ist,
find jetzt seitens des Amtes die Gebühren bekannt gemacht,
welche für Benutzung der Anlage zu gunsten der Hafenkasse
zu zahlen find. Danach beträgt die Gebühr für jedes Kubik¬
meter Netto Raumgehalt des Schiffes und für jeden Tag
0,002 zum mindesten für die ganze Liegezeit 0,001 ^5.
Bet Berechnung der Liegezeit werde« der Tag der Ankunft
und der des Abganges als ein Tag gerechnet. Kähne und andere
Leichterschiffe sind im Flußvsikehr frei von Piergeld , wenn
sie die Anlage nur benutze », um Güter aus Seeschiffen zu
laden oder denselben Güter zuzuführen. Andernfalls zahlen
diese Fahrzeugs die Hälfte der oben angegebenen Gebühren.
— Dis Lostsen erhalten für das Anlegen der Schiffe an den
Pier je nach der Größe des Raumgehaltes derselben einen
Betrag von mindestens 3 und höchstens 8 für das Ab¬
legen dagegen V» dieser Gebühren , sofern sie das Schiff nicht
stromabwärts führen ; ist dieses der Fall , so erfolgt das Ab¬
legen gebührenfrei.

ft — In der am Sonntag abgehaltenen Versammlung
des vorjährigen Komitees des Braker Kegelfestes ist beschlossen
worden, das diesjährige Braker Kegelfest am 13 . u . 14 . Mai
stattfinden zu lassen.

tz, Delmenhorst, 8 . März . Der Zustand des an
einerBlutvergiftung erkrankte» Schlachters W . Knübel
hat sich wieder verschlimmert, so daß der Erkrankte
gestern ins Krankenhaus gebracht werde« mußte, woselbst
zu einer Operation der Hand geschritten wurde ; doch ist
Hoffnung vorhanden, daß er vollstängtg genesen wird.

H — Im vergangene« Sommer wurde bei dem Lehrer
Schmidt in Holzkamp und noch zwei anderen Eingesessenen

der Ortschaft ein Einbruch verübt . Zwei der Diebe wurden
gleich darauf gefaßt und abgeurteilt , «ährend der dritte,
der Haupträdelsführer , entkam. Jetzt ist auch dieser ver¬
haftet uud sitzt hinter Schloß und Riegel.

— Die Neben lehr erstelle mit Hauptlehrergehalt
an der hiesigen Mädchenschule ist dem Lehrer Oltmanns in
Gruppenbühren II verliehen worden.

* Eckmarde», 7 . März. Der Postfuhrunternehmer
v. Atens in Burhave hat sich, wie in verschiedenen
Blättern mitgeteilt wird, erboten, die schon lange vergeblich
angestrebte, täglich zweimaligeLinienfahrtverbindung zwischen
Eckwarderhörne und Stollham« während derSommer-
zeit auszuführe » . Hoffentlichführen die in dieser Angelegenheit
schwebenden Verhandlungen zu einem baldigen Abschluß und
kommt die für das Butjadingerland so wichtige Ver¬
bindung zur Ausführung.

// Abbehause «. Hier und in der Umgegend sind
mehrereNeubauten in Angriff genommen, die noch zum
1 . Mai d . IS. fertig gestellt werden müssen. Die feuchte
Witterung hindert die rasche Ausführung und so wird der
Einzug zur bestimmten Zeit wohl noch manche Unannehmlich¬
keit im Gefolge haben . Empfehlenswert ist es, einen
Neubau im Herbst unter Dach zu bringen . Auch in Eee-
feld und Atens werden neue Häuser gebaut . — Für gute
Ziegelsteins werde hohe Preise gezahlt.

41«- aller Welt»
Berlin , 8 . März. Die Distanz- Radfahrt Wien-

Berlin wird am Donnerstag , de« 29 . Juni, stattfinden.
Ehrenpreise erhalten alle Fahrer, welche ohne Radwechsel die
Strecke Wien-Berlin in höchstens 50 Stunden zurücklegen.
Dis , welch ; einen Radwechsel infolge Unfalles rc . vornehme»
und in der angegebenen Frist eintreffen, erhalte » ein Aner¬
kennungsdiplom.

A«s Oberschlesie«, 7 . März. Ein schrecklicher
Unglüäsfall hat sich in Zabrze in Oberschlesien ereignet.
Der EchornsteinfegergeselleHerodek war mit dem Kehren eines
besteizbaren Schornsteines beschäftigt. Im Schornstein geriet
er an eine Stelle , die so eng war , daß er nicht hindurch
konnte, aber auch nicht mehr nach oben. Diese Verengung
des Schornsteins soll , dem Gutachten Sachverständiger zufolge,
dadurch entstanden sein , daß ein Kachelofen teilweise in den
Schornstein eingebaut worden war . Zum Unglück war im
Ofen Feuer gemacht worden und H . mußte ersticken und teil¬
weise braten . Seine Hilferufe wurden schließlich gehört und
herbeigerufene Feuerwehrleute ginge» sofort ans Rettungs¬
werk, aber es war zu spät ; sie brachten einen bis zur Un¬
kenntlichkeit verstümmelten Leichnam hervor . Wer Schuld
an dem Unglücksfall trägt, dürfte dis eingeleitete Untersuchung
ergeben.

Ratibor, 7 . März. Beim Postschaffner Wittek, der
seit 1890 Briefe und Packete plünderte , wurde anläßlich
einer Haussuchung ein ganzes Lager von Waren und Wert¬
gegenständen gefunden.

Spremberg, 7. März. Die hiesige Stadtmühle, ei»
sehr bedeutendes Etablissement, ist total abgebrannt . 5000
Csntnsr Mahlprodukte sind verbrannt . Der Schaden ist sehr
groß.

Chemnitz , 8 . März. Im Zuchthaus « zu Waldheim
wurde der Aufseher Paufler durch einen Sträfling ermordet,
zwei andere Aufseher und ein Sträfling wurden schwer ver¬
letzt . ES scheint eine Meuterei beabsichtigt gewesen zu sein.

Witternugsbeobachtnrrge « i» Oldenburg
vonA. Schulz , Optiker. _

Normt. Thermo¬
meter

» LS.

Bar »m«ter
Pariser
Zoll « .

Sin.

8uf
Sionat.

ttemper
höchst«.

»tur
niedriost«

6 . März
9. Mär,

7U. Rm.
8 „ ZW.

-f- 4,8
— 1.«

786,3
766,7

28 . 3,8
28. 4

8. Mär,
9. März

' s 6,4
j - 0.4

Kampfgrnostm-Verein
WWW Oldenburg.

Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden, Proprietär

de Beer , versammeln sich die Vereinsmitglisder am Sonn¬
abend, den 11 . März d . I , morgens 8 '/. Uhr, beim Sterbe-
Hause , Ziegelhofstr. Nr. 61.

Beerdigung auf dem Gertruden -Kirchhofs.

Handel , Gewerbe «ub Verkehr.
War - rmS

OldmdMß, s. Mär,. Kur Sb - Licht der LWmr«r»Istze«
S Leih -LaM. verkauft

4 KSt. Deutsche ReichSaulrih« . . . . . .
SV, Tpi. ds . d». . - -
SM . ds . ds . ° - .
S '/. pLt . OlderrburZ. «vAsstr . -

(Stücke L 100 ^L. im « erkauf V« M . Höhrs.)
5 M Oldenb . Prämieu -Auleihr (jetzt tu PLt. uotirt)
4M Preußische evufolidirts Nulrihr
»V. PTt. d ». d ». ds.
SpTt- ds . ds. de. . . . .
S '/, PM . Bremer Staats -Anleihe.
8V« PTt . Hamburger Rente . . . . .
4 M . Oldenburg . Tsmmrmal-Suleihe » . .
4pLt. ds . ds . (Stücke 4100 .
SV. PEt- do. do. -
tz'/. M Oldeub. Nsde «eredit.Pf»udbri«fr (kündbar)
S '/, M . Nltvnaer Stadtanleihe ( , .Z .nurSt. v.8000 ^t)
4 pEt. Darmstädter ds . .
4 PLt . Gutiu-Lübecker Prior .-Obligatisue » . .
SV» PSt . Weimarische Stadt-Anleihe . . . . .
SM . Italienische Rente.

(Stücke ds» 20,000 stk. sud darüber.)
5 PLt . ZtalierüsHe Reste . . .

(Stücke von 4000 . 1000 uud 800 stk.)
SM .

' . . . " ' ' "

M.
107.40
100,90
57.10
S? ,80

188,88
107,80
100,98
87.10
98,20
98,48

101
101,88
«8

p«t.
107,95
101,45
87.85

100,50

189,65
107.85
101,80
87,68
»8,75

99

97,20 97,75

181
98,60
92,70 9S.8S

82,80 SS,50

ItalienischeGisenbahu -Prioritäten, garautirt 57.70
(Stücke von 580 Lire im » erlauf V« M . höher .-

4 pCt. Ungarische Gold - Rente (Stücke von 1006 fl.)
4M . do . . —
4M . Pfandbr. d

(Stücke von 800 fl .)
. w.»H««»sv . Hhpsthrt-«b.

4pLt . Pfandbr. d. Preuß. Bodru-Lredii-Netieu -BsM
SV, M . Pfandbriefeder Rhein . . -

97,20
97,45

101,50
100,95

«7.20

97,75
98,25

102.05

V7.7L



8 PLt . » ickefelder Prioritäten
8 PLt. Borussia -Prioritäten
4M . « la«- üttsn . PrisPriorität ., rückzahlbarlO» . .

Warpr -Epinnerei -Prisritäte », rückzahlv« 108
durgische Landerbank-Actie» .

40 PEt. Einzahlung und 8 PLt . Zin - »,«' nber 1882 .)

4'/.'/.
Oldenbur

81. December

Oldenburger Slarhütten -Nctie« .
4 pEt. ZinS vom 1 . Januar ).

Oldenb.-Portug . Dampfsch. -Rhed.. Aktien . . .
(4«/ , ZinS v. 1 . Januar)

Warpsspinnerei - Priorität - . Aktien HI . Emission
Wechsel auf Amsterdam kurz für fi . 100 in M .

London » für 1 » . ^ .
168.80 169,60

30.375 SS.478

4.188
16.84

„ „ Nev -Hor» ^ für ID «». , f, . .
HsMndische Banknoten für 10 Gulden „ „

An der BerlinerBörse »ottrten geftex «,!
Oldenburgische Spar . n. Leih-Bank-Aetir« _
Oldenburg. Sisenhütten -Actien (Augustfehn)'

gzgg », '
Oldenb. Bersichê SeseLschaftr -Actre« per Stück 1848 L ^DSSeont der Deutschen Rei -Ssbank 3 »St ^ ^

Anzrigk «.
Armensaeken.

Osternburg . Zur anderweitige» Unter¬
bringung mehrerer der hies . Armenpflege an-
gehörtge « Personen — größtenteils Kinder —
ist Termin auf

Sonnabend , de» 11 . d . Mts . ,
uachm. 3 Uhr.

im Armenhause zu Tweelbäkeanberaumt.
Die Arme « Kommission.

Dählmanu.

Rastede . Tischlermeister D . Renke»
in Wemkendorf läßt Wegzugs halber am
Sonnabend, den 11. März er. ,

nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
3 junge tiedige Kühe , 2 tr . Säue , welche
im März ferkeln , 1 Haufen Dünger , 1
Staubmühle , 1 Decimalwaage , 1 Mantel¬
kessel, I zweirädrigen Handwagen , 1 neuen
Kleiderschrank , 1 neuen Glasschrank mit
Pult , 1 neuen Küchenschrank mit Aufsatz,
1 eich. Milchschrank, 3 neue Komoden, 3
neue Tische , 1 Nähmaschine , 1 Jagdflinte
und sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

_ Hageudorff , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1« . März

d. I . , vormittags S/ » Uhr, werde
ich beim Wirt Doodt hier:

ea. ISS Kilo frisches Rindfleisch,
ea. SS Kilo Speck, ISO Mett -,
Blnt - und Leberwürste , Talg
und sonstige Fleischerware«

versteigern.
Ei » Ausfall findet voraussichtlich

nicht statt.
VivrlLLiüK,

Gerichtsvollzieher.
Reneubrok . Ehesra « Gerhard

Freels daselbst läßt, « egen Auswanderung,
am

Sonnabend, den 18. März er.,
nachm. 2 Uhr anfangend,

1 trächtige Ziege , 8 Hühner,
1 Kleiderschrank, 1 Pult mit Aufsatz, 1
Milchschrank , 1 Küchenschrank , 1 Kommode,
8 Tische, 6 Stühle , 2 Koffer, 1 Setzbett-
ßelle , 1 Tellerborte , 1 Borfkarre , 1 Filtrier-
faß , 1 Faß mit Bohnen , 1 Bohnenschneids
und « as sich sonst vorfindet , auch 40
Scheffel Kartoffeln und ein Quantum Torf
und Heu

öffentlich meistbietend verkaufen.

_ C . Haake.
Oldenburg . Die hier an der Nadorster-

straßs belegene

Besitzung
der Eheleute Gchepker , bestehend aus einem
zur Handlung und Wirtschaft einge¬
richteten Wohnhanse mit angebautem
Tanzsaal , so« ie Garten, ist im gestrigen
Termine nicht verkauft worden . Ich ersuche
daher die Reflektanten , zum Zwecks eines Ver¬
kaufs unter der Hand ehestens mit mir in
Verbindung treten zu wollen.

W . Köhler.
Im Austrage des Herrn Rechts¬

anwalts Carstens hier habe ich die
von demselben gemieteteWohnung
im Hause des Herrn Dreher (Neu¬
bau an der Gottorpftratze) von Mai
ab an aus ein oder mehrere Jahre
zu verasterpachten,

oder
die aus dem Nachlasse der Freifrau
von Schele erworbene Besitzung,
Alte Huntestr . 8, mit Antritt auf
1. Mai d. I . zu vermieten.

Lölllvr , Gottorpstr . 13.
Hochfeine Tasel -Margarine , L V, KZ

80 H, bei Abnahme von S kx ü V» lrx
VS H, II . Sorte V, KZSO §» ; delikaten
Sauerkohl und Schnittbohnen , selbst
eingemacht , empfiehlt

z IU . r
Partiewaren - GejäM , G

Langestraste Rr . 01 . *
HVvSv » Gs« 8vIi » 1l8aiiLK » 1l»S KäuLilvIivr

sämtlicher Partiewaren.
10,000 Meter hochelegante reinwollene Kleiderstoffe , das Neueste,

früherer Preis 3 und 4 Mk ., jetzt von 60 und 70 Pf . per Meter an.
(Siehe Schaufenster.)

10 Kiste» engl . Kattun , 35 und 40 Pf. per Meter. (Siehe Schaufenster.)2 —200 Stück reinwoll . Flanell in allen Farben, früher 1,60 Mk., jetzt 70
und 80 Pf . per Meter.

M 2 —400 Stück reinwollener Buckskin und Cheviot in alle» Farben,
T früherer Preis das 3fache , jetzt 1,75 und 2 Mk . per Meter.
T Reinleinene Damast - Tischtücher per Stück1,25 Mk., Ladenpreisdas Doppelte.4 —500 Dtzd. Handtücher in Damast, Drell und Leisen, per Dtzd . 4 und

5 Mk ., früher 8 und 10 Mk.
10 Kisten Sonnenschirme , elegant, in allen Farben, 1,75 und 2 Mk . per St .,

früher 6 und 8 Mk . ( Siehe Schaufenster . )
Reinwollene schwarze Dameustrümpfe L Paar 70 und 80 Pf.
5 — S Kisten Damen -Lastingschnhe L Paar 1,75 und 2 Mk.
Weihe Damen -Hosen mit echten Spitzen L Stück1 Mk.
Weihe Damen -Hemden , do , hochelegant , 1 und 1,25 Mk.
Seiden -Plüsch in alle« Farben per Meter von 1 Mk . an.

^ Bettinlett , federdickt , per Meter 40 und 50 Ps. , gekostet das Doppelte.W s —200 farbige Trikottaille » per Stück1 Mk.
W Hochelegante weihe Damen - Röcke mit echten Spitzen 2 und 2,50 Mark
A per Stück. (Siehe Schaufenster.)
M Herren - und Damen - Hantjackeu , reine Wolle , 60 und 70 Pf . per Stück.

Schuhwaeen
z« Spottpreisen.in größter Auswahl

Herren - Stiefelette «, gelb abgenäht, 4,50—5 Mk.
Herren -Halbschnhe von 2 Mk . an.
Dameu -Gtieselette « und -Knopsstiesel in Kalb- , Kitt- und Glacee - Leder

L von 1,50 Mk. an. Kinder -Knopfstiefel von 75 Pf. an.
8 Lvv bis IS « Konfieman - en -Anzüge
M in allen Farben , früher 20 und 24 Mk , jetzt 7 und 8 Mk.

Konfirmanden - Stiefel und »Stiefeletten 3 —3,50 Mk.
Schwarze reinwollene Kleiderstoffe für Konfirmandinnen per Meter

1 Mk , Stiefelette » für dieselben 2 . 50 - 3 Mk.
Alle Artikel find iu größter Auswahl vorrätig uud werden , wie bekannt, zu

Spottpreise » abgegeben.
M Große Auswahl in Herren - Anzügen L 10 und 12 Mk . Buckskin -Hose«
M 4 und 5 Mk.

G Außerdem wird noch zu Spottpreisen verkauft ein
G Posten von den billigen Schuhen aus - er

Strafanstalt in Vechta.

H.

Langeftraße Ar . « 1.
« GGGWGGG

Am Sonntag , den IS . März:

Krosser ölleul!. KeseUselulttsLbsllä,!
veranstaltet vom

Gesangverein „Gutenberg.
Anfang V Uhr . Entree 20

Der Vorstand.

44

Schöne gerüuckerte
G « I > iiLlLvrr-

halbe Schweinsköpfe , Cervelat - ,
Plock - und Kochwurst, schönen hiesigen
Speck u. Nagelholz empfiehlt billig»

Billig z« verkaufen ei« gut erhaltener,
leichter Klappfitz - Wage « , passend für
einen Doppelpony , u . ein großer Mahagoni-
Ansziehtisch für 24 Personen bei

Paul Danckwardt.

Haarflechten
werden sauber und billigst angefertigt bei

Frau HÄLvok « ,
DamenFrifier -Salon.

Haarenstr . 39

Tungeln . Zu verkaufe » eine sünfjähr.
Stute , gut als Einspänner zu gebrauchen.

Joh . Diedr . Schütte , Schuhmacher.
Tungeln . Gesucht aus sofort ei» Ge¬

selle und zu Mai d. I . ein Lehrling für
m . Geschäft . Joh . Diedr . Schütte , Schuh « .

Oberhauses Zu verkaufen eine fette
Qnene . Hers». Möunick , Brinksitzer.

umm

kür LouIirNSuäwuvu
empfehle besonders:

in den neuesten Favons
und jeder Preislage.

Mntoi1 «0l1r0 ^ » eiß gestickt , Flanell
IlllillllllNl und Velour in großer

A ;rs « abl.

Taschentücher
A . 4 . » 8

Langestr . 19.

um » s»

SO00O00OO0O00<
8 Gelegenheitskans.

Bers -nde an Jedermann
2Vi Meter schweren blauen
Cheviot zu S Mk . SO Pk„«ud 2 -/« Meter Buckski« K
allen Farbe » z« einem voll

ständigen Anzüge
^ für « Mk . SO Pfg . franko

o unter Nachnahme.
8 Auf Lager 3—400 Stück in allen
O Farben.

3 ll . Lolllsvllilä,
8 Langestratze 01.

sssossssovooi
Kleine freundliche Oberwohnnug

einzelne Leute zum 1 . Mai zu vermieten.
Zu erfr. Ofener . Chauffse Nr . 4 .

Krieger -Verch
Metjeildors.

Am Sonntag , den 12 . M
d. I . , abends 6 Uhr:

Versammlung
im Metjendorser Krug«
_ _ Der Vorstand.

^ Sonntag , den IS . März : ^

GeselljchastsabenS
tz des G» Lind „Lrstt .

" »
L Das Programm enthältS2 Rrn.
8 U . a . :
8 Im Bivak vor Paris,
Z Großer militärischer Schwank. 2
MM AörKbk ! W

D Kouplets , komische Szenen , 8M Duette . D
L Kafsenöffrmng5 Uhr. Anfang 6 Uhr . 2

^ Entree 2« Pfg . ^
S « » « G « G « G « S » G « O

Großherzogliches Theater.
Donnersstag , den 9 . März . 93 . Vorst , i . Abo»«,

Die Jäger.
Ländliches Sittengemälds in 5 Akten

von F . W . Jffland.
Kaffsnöffnrmg 6 V, Uhr . Anfang 7 Uhr.

Freitag , den 10 . März . 94 . Vorst , i . Abo ««,
König Konradi « .

Deutsches Trauerspiel in 5 Akten v . G . Ruseler.
Kaffenöffnung 6 V» Uhr . Anfang 7 Uhr.

K Bremer StsMheater . 4!
Donnerstag , den 9 . März . Fedora . Drama
in 4 Aufzügen von Sardou . ( Fedora : Frl . A.

Malten von Berlin als Gast . )
Freitag , den 10 . März . Gastspiel des K . K,
und K . Bayr . Kammersängers Hr « . Theodor

Reich mann . Erhöhte Preise.
Hans Helling . Romantische Operin 3 Akte«

und einem Vorspiel von H . Marschner.
(Helling : Herr Theodor Reichmann als Gast .)

Sonnabend , 11 . März . Schiller - CykluS IX.
Bei ermäßigten Preisen.

Maria Stuart. Trauerspielin 5 Aufzüge«
von Schiller.

( Maria : Frl . A . Malten von Berlin als Gast .)

Todes -Anzeige.
Heute früh 6 Uhr « urde uns unser

kleines , liebes Söhnchen
Adols

im zarten Alter von 8 Monaten durch
dm Tod entrissen.

Osnabrück , den 7. März 1693.
A . Winter, Stations-Direktor,

und Frau , gsb . Büffelmatttt.
Die Beerdigung findet am Sonnabend

Nachmittag I V» Uhr vom Bahnhofe in
Oldenburg nach dem St . Getruden-
Kirchhofe statt.

Verlag und Druck von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O. Scharf in Oldenburg, Peterstraße k.
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88 Schwurgericht.
4. Sitzung vom Mittwoch, den 8. März . vorm. 9 Uhr.

Vorsitzender: Herr Oberland -Sgerichtsrat Tenge ; bei
fitzende Richter : die Herren LandgerichtSrat Wemer und
LandgerichtSaffefforNiebour ; Staatsanwalt : Herr GerichtS-
affefsor Ramsauer ; Verteidiger : Herr Rechtsanwalt Greving;
Serichtsschreiber : Herr Accesstst Ricklefs.

Die Geschworenenbank wird gebildet durch die Herren Colon
Bernhard Meher . Holzgräfe - Bökern b . Damme , Rentner Bernhard
Wohlers - Delmsnhorst , HauSmann E. L. Wedemeyer - Hammelwarder
moor - Süderfeld , Müller Heinrich Lanfermann -Höltinghausen , Haus¬
mann Johann Diedrich Suhr - Holle, Kaufmann Gösche Diedrich
Twiestmeher - Hatten , Glasermeister Carl Rosenbohm -Oldenburg,
Prokurist Wilhelm Notholt -Oldenburg , Maler Bernhard Baro -Clop-
penburg . Baumann Carsten Evers -Kladdingen , Gemeindevorsteher
Wenke-Warfleth und Zeller Franz Tapke zu Sudholz b. Vechta.

Der Schlengeuarbeiter Gerhard Hinrich DiedrichKrum-
land aus Wardenburg , 27 Jahre alt, z . Zt. hier in Haft,
war angeklagt , am 13 . Februar 1893 bei Wardenburg ein
Verbrechen gegen dis Sittlichkeit , ß 176 Ziffer 1 des Str.-
Ges. -Bchs. , begangen »u haben. — Der Staatsanwalt bean¬
tragte Ausschluß der O -ffentlichkeit. Vom Gerichtshof wurde
dieser Antrag unter Begründung abgelehnt . Der Angeklagte
legte sich aufs Leugnen. Das Beweismaterial war aber für
ihn belastend.

Nachdem die Beweisaufnahme geschloffen , der StaatS-
onwalt und der Verteidiger das Wort genommen, wurden
de» Geschworenen eine Hauptfrage , die Thatfrage, und eine
Rebenfrage nach mildernden Umständen vorgelegt . Nach
kurzer Beratung verkündete der Obmann der Geschworenen
de « Wahrspruch derselben dahin, daß sie beide Fragen
bejahe«.

Der Staatsanwalt führte aus, daß dis Strafe zwischen
6 Monaten und 5 Jahren zu bemessen sei . Wegen der
Schwere des vorliegenden Falles beantrage er gegen den
Angekl. eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren.

Der Verteidiger hält eine einjährige Gefängnisstrafe
für ausreichend.

Der Gerichtshof erkannte, dem Antrags des Staatsan¬
walts gemäß, auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren.

An -er Grenze.
Roman auS dem deutschen Soldatenleben in Elsaß -Lothringen

67 ) von O. Elster . (Nachdruck»rrbot-u.)
(Fortsetzung.)

Hedwig fühlte sich tief unglücklich. Sie hätte so gern
eine Stellung in einem fremden Hause angenommen, aber
sie konnte ja nicht selbständig vorgehe«, und Onkel Major
hatte stets, wenn Hedwig darum gebeten hatte , sich um irgend
eine Stellung zu bewerben, gutmütig ablehnend geantwortet:
„Das hat ja «och Zeit , Hedchen . Weshalb willst Du nicht
bei uns bleiben ? Es fehlt Dir doch an nichts."

O, nein , es fehlte ihr an nichts ! Sie besaß Kleidung,
sie brauchte nicht zu hungern und zu dursten, sie lebte ruhig
und friedlich in geordnete« Verhältnisse» - nein , es
fehlte ihr an nichts ! Und dennoch diese grenzenlose Oede
in ihrem Herzen ! Dennoch diese stete Angst ihrer Seele
vor einem nahenden Unglück ! Dennoch oftmals diese
wilde Sehnsucht , fortzueilen aus diesem stillen, fried¬

lichen Leben, aus diesen geordneten Verhältnissen —
fort in ein arbeitsreiches Dasein , in ein Leben voller Mühen
und Sorge«, das aber durch das milde Licht der wahren,
herzinnigen Liebe erleuchtet wurde ! O, was kümmerte sie
sich um Reichtum und Wohlleben ! Oftmals sah sie sich im
Traume auf eine einsame Insel oder in eine Felsenwüste
versetzt . Eie mußte ringen um ihren kärglichenLebensunter¬
halt, kämpfen und arbeiten , um ihr Dasein zu fristen, aber
ihr zur Seite kämpfte und arbeitete der Mann ihrer Liebe
mit ihr , und wenn der Abend niedeisank, dann ruhten sie
beide aus von der harten Arbeit , Arm in Arm , Schulter
an Schulter , Auge in Auge, und ein Gefühl des unendlichen
Glückes durchflutete ihre Herzen.

„ Darf ich gnä'— gem Fräulein ei« Glas Bowle cin-
schenken ? Gnä '— geS Fräulein find heute Abend sehr nach¬
denklich gestimmt . . .

"
Ah, die Wirklichkeit! Die entsetzliche , häßliche, lächer¬

liche Wirklichkeit!
Die Gesellschaft verlief in der üblichen Form . Nach¬

dem Frau Major die Tafel aufgehoben hatte , begab man
sich in den Salon zurück , wo nun eigentlich eine ungezwungene
Unterhaltung hätte Platz greifen sollen. Aber die Gegenwart
des Herrn Oberst, dessen Gemahlin , sowie der anderen
Würdenträger und Würdenträgerinne » des Regiments dämpfte
die Stimmung aller Anwesenden zu einer leisen Molltonart,
sodaß selbst der joviale Hauptman » Kugel seine knarrende
Stimme zu einem leisen Flüstern mäßigte . Daß in solcher
schwülen Atmosphäre eine fröhliche karnevalistische Stimmung
nicht aufkommen konnte, war klar . An die Wände gelehnt,
saßen oder standen die jungen Leutnants halb verlege» da,
die Taffe Thee in der Hand haltend , ängstlich bedacht, daß
die Frau Major oder-dis Frau Oberst nicht bemerke, wieviel
Arrac sie sich zum Thee genommen. Man erinnerte sich
noch der Wutblicke der Frau Oberst, als in ihrer letzten
Gesellschaft Leutnant von Kattenberg sich statt der schalen
Taffe Thee einen kleinen, aber steift« SeemannSgrog zu-
sammengegoffen hatte . Solche« Blicken setzte man sich bester
nicht aus , in anbetracht der Konduitenlistss , welche der Herr
Oberst zu führen hatte.

In einem kleinen Nebenzimmer stand ein ziemlich abge¬
spieltes Pianino . Hedwig hatte auf dem Tabouret vor dem¬
selben Platz genommen, auf Ersuchen ihrer Tante hatte sie
ein brillantes Salonstück von Liszt vorgetragen, jetzt saß sie
da, die gefalteten Hände in den Schoß gelegt, den Kopf ge¬
senkt , die Augen zu Bode» geschlagen , und hörte zerstreut
den Worten Leutnant Bauer 's zu, der ihr die Notenblätter
umgewendet hatte . Plötzlich traf ein Wort ihr Ohr, das
sie aufs heftigste erschreckte ! Hatte er wirklich von „Liebe"
gesprochen ? Hatte er ihr wirklich gesagt, daß er sie liebe,
und hatte er sie gefragt , ob sie ihn wiederlieben könne?
Sie wußte es wahrhaftig nicht mit voller Bestimmtheit zu
sagen, vielleicht hatte ihr Herz wieder geträumt und im
Traum hatte sie jene Worte gehört.

Verwirrt erhob sie sich und schaute Leutnant Bauer
mit großen, fragenden Augen an . Der junge Offizier hatte
— ein sehr seltenes Ereignis bei ihm — sei » Monocle aus
dem Auge falle» laste« und stand jetzt vor Hedwig, ein klein
wenig verwirrt, die Röte der Verlegenheit auf den Wangen.

Der gute Junge, er meinte es wirklichehrlich und aufrichtig,
und so weit sein vollständig in dem militärischen Formen¬
wesen erstarrtes Herz der Liebe fähig war, so «eit hatte sie
von seinem Herzen Besitz ergriffen — weiter allerdings nicht,
es war eine conventionelle, eine reglementarische Liebe, die
zu einem Opfer wohl kaum fähig gewesen wäre.

„Ich weiß nicht, Herr Leutnant . . . . ich verstand Eie
wohl nicht recht . . . ."

„Ich habe mich gewiß sehr ungeschickt ausgedrückt-
gnä'

geS Fräulein müsten verzeihe» , wenn ich die rechten
Worte nicht finde. . . . aber mein Herz" — hier legte er
die weißbehandschuhte Rechte auf die Stelle , wo er sein Herz
vermutete — „mein Herz ist so voll - es ist das erste
Mal, daß ich so zu gnä'gem Fräulein zu spreche » wage - "

„ Ich weiß nicht, «aS ich Ihnen erwidern soll . . . .
man beobachtet uns . . . . ich bitte Sie, Herr Leutnant,
lasten Sie uns zur Gesellschaft zurückkehren .

"
„Wie gnä'

geS Fräulein befehlen.
"

Er wollte ihr galant den Arm biete», als in demselben
Augenblick Tante Major in das Zimmer rauschte. Ein
schlaues, wohlgefälliges Lächeln schwebte auf ihrem glänzenden
Gesicht; langsam bewegte sie den dunkelroten Federfächer hin
und her.

„Ach , hier hat sich das Pärchen verborgen, " sprach sie
mit lauter Stimme. „Die Gesellschaftwartet , daß Fräulein
Hedwig noch ein Notturno von Chopin spielen soll, inzwischen
verplaudert sie die Zeit mit diesem liebenswürdige » Schwere¬
nöter . . ."

„ Gnä 'ge Frau machen mich unaussprechlich glücklich,"
schnarrte Leutnant Bauer, welcher an dem wohlgefälligen
Lächeln merkte, daß er an Tante Major eine Bundesgenossi«
besaß.

„ Ich werde das kaum können, mein lieber Herr Leut¬
nant," entegnete Tante Major, da müssen Sie sich schon an
eine andere Adresse wenden."

Ihr Fächer machte eine bezeichnende Bewegung »ach
Hedwig, die, im Herze» tief erschrocken , flüsterte : „ LiebsteTante-,
ich bitte Dich . . . . ich verstehe Luch nicht. . .

"
„ Geh zur Gesellschaft, mein Kind, " fuhr Tante Major

fort . „ Und Sie, Herr Leutnant , bitte ich, mir noch eine
Weile hier Gesellschaft zu leisten. Ich habe einige Worte mit
Ihnen zu sprechen."

Wie in einem drückenden, furchtbaren Traum wandelnd,,
kam Hedwig ihren gesellschaftlichen Pflichten nach. Sie sah
die Gesichter der Anwesenden nur undeutlich, wie durch einen
leichten Nebelschleier. Die Lichter und Lampen schienenihr von
einem roten Dunstkreis umgeben ; wenn der lange Oberst¬
leutnant sie freundlich anlächelte, glaubte sie in eins grinsende
Teufelsfratze zu blicken ; wenn sie der Frau Oberst eine Taffe
Thee präsentierte und die gestrenge Kommandeuss sie mit
ernstem Blick musterte, glaubte sie, vor dem finsteren Toten¬
richter in der Unterwelt zu stehen und erbebte am ganzen
Körper . Nur die eine Frage summte um ihre fiebernde
Seele , wie sin häßliches, unheimliches Insekt um die reine,
weiße Lilie : „Was soll aus dir werden ? Was sollst du
antworten , wenn man dich fragt, ob du sein Weib werden
willst? " -

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.

Bekanntmachung.
Von Len der Großherzoglichen Hausstiftung

gehörigen, mit Klei melioriertenLändereien
im Wiiftiug - Nerreuweger Moore
sollen folgende Grundstücke:

Parzelle 271/198 groß 1,2488 liu
269/99 1
270/99 j 2,5195 „

V 246/100 V 2,1874 „
// 245/100 3,1874 „
tt 244/105 z. Thl. „ 1,2250 „
// 104 ,, 2,5497 „
kt 113 2,1383 „
w 114 kt 3,9532 „
,, 117 2,4425 „
kt 118 2,6080 „

178 z . Thl. 0,4882 „
zu) . 23,5480 bo.

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend ver¬
pachtet werden.

Die Bedingungen find vorher bei der Do¬
maine«. Inspektion und beim Gastwirt Claußen

f in Wüsting einzusehen und werden im Termin
bekannt gemacht.

Pachtliebhaber wollen sich zum Termin an
Ort und Stelle

am Dienstag, den 14. Marz d. I .,
NachmittagsS Uhr,

i rechtzeitig einfinden.
Oldenburg , 1893 März 7.

Domaineu -Juspektio » .
Sr. Beruh . Rüder.

. Mansholt . Zu verkaufe « eine schwere
s tiedigeOneue , welche in 8 Tagen kalbt.

Chr . Boedecker.
Oldenburg . Z « kaufen gesnchtr

! lvv eichene Richelpfähle.
Alexanderstraße 3 « .

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft , Handlung
und Bäckerei.

Wildeshansen . Der Gutsbesitzer H«
Gräper läßt am
Montag, dm 13. Mürz d. I .,

vorm . LO Uhr,
seine auf Gut Neu- Lethe an der Ahlhorn-
Cloppenburger Chausseebelegene Pachtstelle,
auf welcher seit undenklichen Jahre« Gast¬
wirtschaft , Handlung und Bäckerei
mit bestem Erfolge betriebe«, auch die Weg-
geldserhebestelle ist, auf mehrere Jahre öffent¬
lich durch den Unterzeichneten verpachten.

Ls wird der Pachtung so viel Land zuge¬
legt, daß 2 Milchkühe gehalten werden können.

Antritt sofort oder zum 1 . Mai d . I.
Für einen gelerntenWeißbrotbäcker

wäre diese Pachtgelegenheit am passendsten.
C . Wehrkamp , Aukt.

Bocklämmer.
Wildeshanfe «. Der Halbmeier

Zitterich zu Sage läßt bei der am
Montag, -en 13. -. Ms .,

beiWolters zu Lethe stattfindende«
Auktion

LV Stuck Bocklammer
mit verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.

W.

A« verkaufe « ei« großes trächtiges
Schwei «, welches April ferkelt.

Fra « Reiuers,
Damm Nr. S.

iJapan-AuSstellungKngrflr. 68.
Ansverkanf bis April.

Apen . Der MüllerM . H. Ummen
in Apen läßt umzugshalber am

Donnerstag, dmö. Aprild. J.,
nachmittags L Uhr aufaugendr

2 tiedige Kühe, 2 tiedige Quenen , 1 zweij.
Ochsen , 25 große und kleine Schweine, 1
Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Pflüge, 1 Egge,
1 großes Jauchfaß mit Zubehör , 2 Karren,
1 neue Staubmühls, 1 großen Viehkeffel,
1 Schweinekasten, 3 Futtereimer , verschiedene
Fässer und Töfer, 2 Dezimalwaagen , 8 und
4 Centner Tragkraft , nebst Gewichten, 1
Sense , 1 Glasschrank, 1 Küchenschrank,
1 Schreibpult , 1 Kommode, 1 Sofa, 1 voll¬
ständiges Bett , 1 rund . Tisch, 2 Küchen¬
tische , 1 Backtisch , 6 Rohrstühle, 12 ge-
drechselte Stühle, 1 Kinderfahrstuhl , 1 neue
Nähmaschine, 1 neuen Regulator , 1 amerik.
Wanduhr , 1 Weckuhr, 1 Barometer , 3
Lampen, 1 Spiegel , 1 Torfkasten, 1 neuen
eisern. Ofen, 1 Theekessel , 4 eis . Töpfe,
2 Pfannen, 1 Dreifuß , 1 Roste, verschiedene
Glas- und Porzellansachen und viele sonstige
Gegenstände, sodann 3000 Pfd. Roggen,
2000 Pfd. Gerste, 25 Echeffelsaat grünen
Roggen, 1000 Pfd . Stroh, 30 Fuder Dünger,
1 Quant. Torf, Richsln und Richeldraht

öffentlich meistbietend verkaufen.
I . W . Zeller.

tadelloser Sitz , in alle« Weite« vorrätig.

K. Loyekseil,
MU ' Langestraße 8 « .

VIüli-8»IMer, 951,,
zum Düngen empfiehlt zu Tagespreise«

v . ll. Hexer,
Bremen , Hohethorftr. 35.

Bürgerfelde. Der Laudman«
Wilh . Möhriug hiers . läßt am
Sonnabend, den 11. März d. I .,

nachmittags 2 Uhr aufaugeud,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

S trächtige Schweine , 40 bis 50 Fuder
Dünger , 20 Stämme Eichen, zu Bau - und
Richelholz und Bleichenpfähle», 25 bis 30
Scheffel Eß- und Pflanzkartoffeln , 30 bis
40 Pfd. Pflanzbohnen (Schmalzbohnen),
1 Quantum frühreifer Pflanzerbsen , 1 eis.
Jauchpumpe mit Trog und Unterlage , 1
fast neuen Handwagen, 1 Schneidelade mit
Messer, 1 Butterkarns (Handcentrifuge), 4
Milchtransportkannen , 1 Dtzd. verzinkte
Milchsetten, 1 eich . Koffer, mehrere Balje»
und Tonnen , 3 eis . Dachfenster, 1 Rüben¬
schneidemaschine, 1 Pferdegeschirr, 1 Schleif¬
stein, 1 Eandtrog, 2 Karren , sowie viele
sonstige Sachen.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memme «.

MmMn,
Wasserschraube « und Ceutrifugal-
pumpe« halte zur leihweise» Benutzung
bestens empfohlen.

Oldenburg.

_ Maschinenfabrik.
Rastede . Meine beiden in Kleybrock

belegenenWiese«, je ca . 2V, Jück, habe ich
zum Mähen zu vermieten.

_ H. zur Windmühle «.
Etzhorn . Zu verkaufen ei« «euer, zwei-

Ihüriger Kleid erschrauk. Zu erfragenbei
Maurer Hiur . Winkler.



Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 1« . März
I . , nachm. L Uhr, werde ich

im Äuktionslokale an der Ritter¬
straße hier:

1 Sofa , 1 Sekretär , 1 Bücher¬
schrank und 1 Bücherborte

versteigern.

Gerichtsvollzieher.
Rastede. Die de » Erben des

weil . G . Brötje hiers . gehörige , an
der Gchloststraße belegene

Besitzung,
geräumiges Wohnhaus (enthalt , vier Stube»,
mehrere Kammern, Küche u . Stallraum) mit
schönem Garten, wird am
Sonnabend, den 18 . März d. I . ,

nachmittags 4 Uhr,
zu Rein Ahlers ' Gasthanse zu Rastede mit

Antritt zum 1 . Mai d. I . auf ein oder
mehrere Jahre öffentlichzur Verheuerung
aufgesetzt.

Heuerlukias ladet ein H. Hoes.

FürKonfirmanden
empfehle

Vorhemde , Kragen,
Shlipse , Müschen , Glaeee-
und seid . HrriiiL8 «HiiiIi« .

Taschentücher.
Nur gute Ware bei billigsten Preisen.

K. Loyekseu,
Langestrasts 80.

Schnhioaren-Ansverkaus.
Da der Ausverkauf nur bis znmIS . - . Mts. dauert , so mache besonders

aufmerksam auf feinereDamen - Knopf-und -Zngstiefel, Promeuadenfchuhe,
Kinderschuhe , Herren - Schnürschuhe,
Stiefel « . s . w . « egen Räumung zu
billigen Preise « .

Ikllll »«,
_ Ritterstrssts 18.

§U>egen des neuen Hafenbaues soll das an
derNeuenHuntestratze Nr . 15 belegene

Wohnhaus unter der Handzum Abbruch ver¬
kauft werde», sowie auch einHolzschuppen,
5,90 und 3,45 Mtr . groß, ferner ein 53 Mir.
langes Lsttskstäkett , fast neu, mehrere Haufen
Brennholz , 1 gr . eich . Kleiderschrank, faß neu,
1 einthür . Kleiderschrank, 6 Stühle, 1 eich . Koffer,
Tellerborte , Filtrierfaß, stein. Schweineblock,
Kinderbeltstelle, 1 Wanduhr u . dgl . mehr.

Liebhaber wollen sich bald daselbst melde».
W . Vogelfang.

I in Rvrli»
, UN Wiederum schöne
pro Mtr. von i Mk. an.

sEin Posten seidenerRegen-
und Sonnenschirme KSt
von 1 M . an.

1Seidene Plüsche und
Sammete ö. Meter von
Sv Pfg. an.

I Reinwollene Kleider«
mousseline st Meter
30- 50 Psg.

IWeißer Bettdamast st Mtr.
70 Pfg.

sSch Warze reinwollene
Trikottaillen n . farbige
st St . von1 Mk. an.

lEin Posten schwarzseidener
Schürze st St . 1 Mark
50 Pfg.
Ziehe Schaufenster ! W

l « » « 1 ntairiilit
Für Erwachsene beginnt einneuer Kursus am Freitag, -eu 10 . , «. Sonn¬

abend, den 11 . - . Mts .» im Lokale des Herrn Schmidt („Zur fröhlichen Wiederkunft" ) .
Fernerjeden DienstagundFreitag, jedesmal vo « 8 Uhr an.

V. Solu-SSvi «, Tanzlehrer.
Am Sonnabend , den 11 . März d. Z . ,

Kommt unser

ff. Aocköier
ZUM Anstich.

Dmmerschwec. Klosterbrauerei Oldenburg A .-G .,
_ _ vorm. Lüswg L Llonterwruw.

Größte Auswahl
IN

Slilllskiils mi > Kalktchejfkk
in jeder Preislage

Anfertigung von Anzügen unter Garantiedes Gutsitzcns.

O Weingutsbesitzer,
Iiiliel aMhein,

empfiehlt feine felbstgszozenen
Weiß - und Rotweine.

Aus rhein . Burgunvertraube » mit üal . Trauben vergohrene Rotweine sind
bester und billiger wie Bordeaux und ein entschieden feineres Getränk wie das Ge¬
misch aus Wein . Preis 70 , 80 und 100 pro Liter . Proben von 25 Ltr . an
gegen Rachn. Oxhoftweise billiger.

Feldmarsch . Graf Moltke nannte « . Weine „ gut , preis-
> würdig « ud empfehlenswert " .

^
Agenten mit l a . Referenzen überall gesucht.

cp

äpo^ sKen L, Oeo^sriöN.

I » gesunde

empfiehlt für Wtederverkäufer
4 . KllllKel , Nienburg n. W.

Langestraße 66

Eversten . Za verlaufen ein M er¬
haltener, leichter Ackerwagen, sowie ein
Pferdegeschirr.

Frau Helene Fried
Eversten . Zu verkaufe » eine tiedige

Queue , die Ende dieses Monats kalben wird.
H . CH . Würdemau « .

» » » « » « nnnnnnnn»
Kl llerrell -VSsode

empfehle zu besonders billigen Preisen:
QbvrLvimÄvi »,

j8vrvLl « n»o8,
r» M » n»8vlnvttvir,

V » 8vInvnnM «;lLvo
in guten Auatitätcn , sowie

in den modernsten Fs^ons.

v. L. Vömverg,
l.angesli'. 19.

MU« UUKKUUUR« KKK
(>n Auftrag habe ein an der Garten

stratze belegenes Wohnhaus nebst
Garten wegen Fortzugs des Eigen¬
tümers zum 1. Mai er. preiswert
zu verkaufen eveut. zu vermieten.

Näheres durchH. Haffeihorst,
kl. Kirchenstr. Rr. 9.

Z »smwoj Slj -SPNLa^asq asnsnWssK - ^

Mädchen wird
"
äusMai

'
eine

»ür ein gnt empfohlenes

Stelle gesucht
"

Räherss
'

^
Radorster Chaussee Nr 1» H

Gesucht zu Mat ein « einer
Frau 8 . Binzer , Achtern»,

Gesucht: Et« MalerlehM ^ >.
Ostern . Johs . Schrimper , Male2^

_ Kurwickstr. 1 .
Gesucht zu Ostern ein Lehrling ? -

H . Dieckmann , Schneidermeiü «.
Gesucht zu Oster » oder Mat ein

lehrling . Joh . Röben,
Alte Huntestr. g.

'

Fahrräder Verkauf!
HO ^ Pneumaiic -, ff. deMNstver. Fabrikat 1 Cush^

engl. Fabr, , beste Merl-
Umstände halber billig u verkaufen.

^
Näheres bei B . Fortmanu L

Langestraße.

Nadors t. Hatte meine
MU " neue Kegelbahn "

Wß
zur fleißigen Benutzung bestens empföhle,,H. D . Franz««.

Westerstede. Meine WohD d
befindet sich jetzt in demVr . ^ vvrÄ»^L'schen Haust.

Vr. mvä . ^ . Krabdoru.
pratt . Arzt . Wundarzt und GeburtshelkiRP

se

„OpperMAim's Kote!!
'

VaM6-Theater.
Heute u . dis folgende « Tage:

Spezialitäten-Vorstellung.
Anstreten

neu engagierter Künstler.
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Psg.

iS'

Sonntags 2 Vorstellungen,
Anfang nachmittags 4 Uhr und abends

8 Uhr.

Llub,MeIits8.«
Sonntag , de « 12 . März , im ZMw

des Herrn F . Reckemeyer , Donnsrschw
S

ist das beste
Leder - u . Huf -Konserviernngsmittel.

Geprüft und empfohlen von vielen Auto¬
ritäten des In - und Auslandes.

AlleinigeEngros -Riederlagef . d . LandOlden¬
burg b . Wilh . Pape , Oldenburg , Langestr. 56.

In Blechdosenzu10,20,50,90,150L» u. s. w.
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt!

20kl.
VLvlL»»»» » .

ILmpsehte mich zumSchneider « tn und
außer dem Hause. F . Me in ecke,

Ofener Chaussee Nr . 2 , 2 . Thür.

Ich bitte die bestellten
Pflanz-Erbsen «. -Bohnen
baldmözl . abforder » zu lassen.
Aonlerven-Fabrik 1. vnms.
Rastede . Auf durchaus sichere Land¬

hypotheken »erden zum 1 . Mai bezw . 1 . Aug.
an - resp . « mzuleihe « gesucht : 400,
500 , 1200 , 1500 , 1800 und 3000

Näheres bei H. Hoesr

Geselliger Abend
(Konzert, Aufführungen , GesaW

Vortrüge re.)
Anfang « Uhr.

Der Vorstand,
Einführungen find gestattet, offizielle Ei> ^

ladungen erfolaen nicht.

Etzhorn.
Am Sonntag , de « IS . März:

Großer Gesellschastsabe«
mit ganz neuem Programm.

Anfang 7 Uhr.
Wozu freundlichst einladet Ww . Ahle»

Gristeder Gesangverei«,
Sonntag , den 12 . März,

abends 7 Uhr:

T,

Fr
ge,

rr

mit reichhaltigem Programm
beiF . Schlange . — EntreeSO H.
_ Der Borstand.

Petersfehn . Am 2 . Ostertags:
VaNLILLULSllL,

wozu freundlichst einladet Wilh . Kahse>

Tanz -Unterricht.
Dienstag , den 14 . , u . Sonnabevi

de « 18 . März , abends 8 Uhr, begi«
ein » euer Kursus für Erwachsene ii ^
„ Schützenhof znr Wnuderbnrg,
Ssternburg . .

Anmeldungen werden zu jeder Zeit do> ^
entgegen genommen.

N . Jmbodeu , Tanzlehrer,
Zu verkaufe» ein trächt . Schaf (e«

Kanalstr . IS-Raffe)

Kr

«k
Entlause « ein weißer Spitzhnnd , d«

auf den Namen „Spitz " hört . Abzugsbe« geM,u
eine Belohnung bei KW

H . Kohlhoff , Müblenstr. 4.

Druck Md »erlag von ». Scharf, für dieMd<cktio«I»rra«tworEchr O. Schars i« OldealW-, Peterstraße S.
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